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bekommt, und es ist nicht sehwor auszurechnen, wieviel Geld an
den Aachner Nadeln in der Pabrik selbst und dureh den Han-
del jührlich verdient und gewonnen wird. Das Werk gebht
dureh Maschinen, und die meisten Arbeiter sind Kinder von acht
bis zehn Jahren.

Ein Premder besiehtigte einst diese Arbeiten, und wunderte
gieh, dass es möglieh sei, in die allerfeinsten Nadeln mit einem
noeh feinern Iustrument ein Loch zu stechen, dureh welehes nur
der allerfeinste, fast unsiehtbare Faden kann gezogen werden.

Aber ein Mägdlein, welehem der Brond— eben zusehaute,
zog sieh hierauf ein langes Haar aus dom Kopfe. stach mit
einer der feinsten Nadeln ein Loch dadureh, nahm das eine
Ende des Haares, bog es um und zog es dureh die öffnung
zu einer artigen Sohleife oder, wie man's sonet nennt, Sehlupf
oder Letsoh.

Das war so brotlos eben aueh nioht. Denn das Mägdlein
bot dieses Lünstlieh gesehlungene Haar dem Fremden zum An-
denken und bekam dafür eimn artiges Geschenk, und das wird
mehr als einmal im Jahr geschehen sein. voleh ein Lleiner
Nebenverdienst ist einem fleissigen Kinde wohl zu gönnen.

Aber während ehrliche Eltern und Kinder aller Orten etwas
Ntzliches arbeiten, und ihr Brot mit Ehren verdienen und mit
Zutem Gewissen essen, zog zu seiner Zeit ein Tagdieb dureh die
Woelt, der sieh in der Kunst goeübt hatte, in einor ziemlieh
grossen Entfernung dureh ein Nadelöhr kleine Linsen zu werfen.
Das war eine brotloss Kunst. Doeh Uet es aueh nieht ganz
leer ab. Denn als der Linsenschüta unter anderm naeh Rom
kam, liess er gien auch vor dem Papst sehen, der sonst din
grosser Freund von seltsamen Künsten war, hoffte, ein hübsches
gtek Geld von ihm zu bekommen, und maehte sohon ein Pann—

Vunderfreundliche Augen, als der Sehatemeister des hoiligen
Vaters mit einem Sächlein auf inn zuging, und bhoelcto gieh
entsetzlieh tief, als ihm dor Schatzmeister das ganze Sãelloin
anbot.

Allein was var darin? Vin halber Beeher Linsen, die ihm
der weiss Papst zur Belohnung und Aufmunterung seines Pleisses,
übermachen liess, damit er gioh in geiner Kunst noeh ferner ben
und immer grössere Portsebritte darin machen Lönne.


